
Die Herzoge ON rleg nd die gelst-
ıchen Patronatsherren

Von
Dr Walther Ribbeck,

Archivar ın Breslanu.

Der Konvent Strehlen (15 September bezeichnet
den Moment, da die EUue Lehre nıcht gerade unter Zu-
grundelegung der 1 Herzogtum Brieg allgemein
eingeführt wurde. Die innere Organısation der Brieger Kirche
wurde durch die Kıirchenordnung Herzog FEriedrichs om

Oktober 154 festgesetzt c In derselben hiefs C dafs
den Lehnsherren nıcht das Recht SCHOMNLM EL werden solle,
Pfarrer berufen , AÜH: sollten diese sich VOLP den Duper-
intendenten und Ssen1oren eıner Prüfung hinsichtlich iıhrer
Lehre und ihres Lebens unterziehen. Entfernt werden sollten
s1e nıcht dürfen ohne redliche, richtige Ursache, welche der
Herzog' SOWIEe seine Senloren und Superattendenten für D
nügend befinden mülsten Diese Bestimmungen wurden

Januar 1568 (02801 Herzog Georg VO e1IN-
geschärft Be1 den Lehnsherren ist ohl IN erster Reihe

die Herren om del denken, die der Mehrzahl nach
dem Beispiel ihrer Landesfürsten folgend, schon damals ZUTLF

Indessen sınd doch ohlLehre übergetreten
Schimmelpfennig ın der Zeitschrift des ereins ur Geschichte

und Altertum Schlesiens I  9
Z Ebenda

ck 1S h, Religionsakten, Buch Caput VI membrum 1 176
4) Kürstentum Brieg IIT, L4 44 b Die Citate Uus Archivalien

beziehen sıch sämtlıch auf das Breslauer Staatsarchiv.
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auch dıe relig1ösen Korporatıionen die Klöster und Rıtter-
orden dahıin Z rechnen Diese behaupteten ohl S16 SC1611

dem Herzoge nıcht unterworten, sondern 1Ur ihren geistlichen
Oberen dem Biıschofe VOL Breslau und dem Papste, oder
allenfalls dem Kaı1lser ber die Herzoge liefsen das nıcht

elten , nötgten S16 oft aut recht gewaltsame W eıse
ZUT Huldigung und ZOSCH S1e WI1I®e ıhre übrigen Unterthanen
ZuUu Landtagen und Steuerleistungen heran.

So verleitete Herzog Friedrich den Abt Christoph on

St. Vıncenz Z Breslau, der ıhm die Huldigung verweigerte,
Al April 1546 SEMEINSAMEN Wagenfahrt brachte
ihn nach Ohlau, hielt iıh dort füntf Tage lang gefangen
un: W ıhım dıe Huldigung ab

Kıs wWal VO  — Korporationen freilich C1inHN 1e1
verlangt dafs SIE die VO  b ihnen abhängıgen Steilen MIT

Kvangelischen besetzen sollten ber S16 haben sich dieser
Zumutung ZU H el gefügt zuweilen allerdings ihr auch
€  F widerstrebt.

Den Prämonstratensern St. Viıncenz Breslau g..
hörten 1e , Dörter W ürben un Zottwiıtz, beide bei
Ohlau Der Pfarrer VON W in ben hatte ZW ar die konstitu:erende
Versammlung z Strehlen besucht (1534), S16 aber e1iNe

Möncheır und eIN Mönchskapıtel gescholten merkwürdige
Schmähworte 1111 Munde Katholiken und Wl ZOTDNIS
hinweggegangen Auft dem ersten Partikulartage der Kon-

nıcht erschıenenventijion des Weichbildes Ohlau W äal

nd hatte dadurch A den Tag gelegt, dals C nıt der Neu-
ordnung der Dinge nichts ZU schaffen haben wolle . Gegen
E1 Amtsbruder, en evangelischen Pfarrer /AU üstebrIese;
verfuhr Gr recht gewaltsam.” Er trieb ihn AUS SEC1IiNEIN Hause,
tührte ıhm SEIN angeftrautes Weib WCS und drohte, -ıhn.ZÜü

ermorden.
ber alle diese Dinge erstattete der polnische.} Pi'&diger—

Akten des Vincenzstiftes LIL,
2) Die Abhaltung olcher Partıkulartage alle _ Vierteljahr den

einzelnen Weichbildern wurde durch Mandat VOL:; 1558 angeordnet
(f Brieg ILL, _ 80), nach dieser Stelle haben S16 aber. schon früher
bestanden.
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OÖhlau, Blasius Simonis dem Herzoge Bericht 543)

Br that 168 iın seliner Fhigenschaft als Senior des Ohlauischen
Weıchbildes, da C W1e eT sagt, damals och keine Super-
attendenten gab

Der Pfarrer on W ürben verfuhr unzweiıfelhaft 1m Sınne
se1InNes Patrons, des Abtes Johann St. Vıincenz. W enıgstens
klagte, WI1e derselbe Berichterstatter meldet, der Pfarrer Von
Zottwitz die gleiche Zeıit, der Abt wolle ihn vertreiben,
weil siıch weıigere, dıe päpstliche Messe halten.

Be1 der (Gemeinde W ürben mufs dagegen ei_ne Hın-
nejgung ZUT Lehre vorhanden SCWESECN sein, enn 1m
Jahre 1589 richteten dıe ÄAltesten und G(G(eschworenen daselbst
eıne Bittschrift den Herzog Joachim Friedrich, in der S1E
sich als Seelentrost erbaten, dafls ihnen dıe Sakramente unfter
beiderlei (Gbestalt gespendet werden duriften, W Aas übrigens
vıelen Orten Schlesiens auch den Katholischen gestattet WAar.

Der Abt liefls dıe Bıttsteller gefänglich einzıehen , un der
Herzog verwandte sich beıi ihm für ihre Loslassung

Es mulfls damals eıne gütliche Kinigung zwischen beiden
stattgefunden haben Wenigstens beruft sich der Herzog
hald nachher 1n eıner Instruktion 16 unı 1590 darauf,
dals die Unterthanen des Vıincenzstiftes in ihrem katho-
ıschen Kultus nıe beeinträchtigt habe

Kınıge Jahre späfter , AL November forderte
der Herzog den Abt Johannes auf, die Pfarrer Zu Würben
und Zottwitz, die eın liederliches Leben führten, abzusetzen.

Nach Ehrhardt Presbyterologie des evangélischen Schlesiens
IL, 210 War der ers polnısche Prediger Öhlau, Simon Francisceı

Vonx 1m mte. Kır gıebt für diese Zahlen keine weıtere
Beglaubigung A als die Notiz, dafs Francıscı Jahre ım Pfarramt,
War und dafs iıhm e1n  s Sohn 1566 Ohlau geboren wurde.

2) Ortsakten Würben.
3) Ihre Kxistenz ird also durch das Mandat VYVoxn 1542 keineswegs

bewlesen. Vgl Schimmelpfennig %. Ae 12{. Da[fs chimmel-
pfennig in der Zeıtschrift XI, 416 diese Änsicht widerrufen habe,
WI1e  B erleın In den Silesiaca 223, meınt, kann ich nıcht finden

Schreiben des Herzogs den Abt vYoO  S 11 Januar 1589 rts-
akten Würben)

5) Ortsakten Lossen.
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Ya e} beiden Orten dıe Öbergerichte habe, chrieb
T siıch e1nNn Aufsichtsrecht )

Figentümliche Verhältnisse herrschten be1
Brieg Dieses orf gehörte ebenfalls em Vincenzstifte, dıe
Kırche aber WLr sehon Jahre 1309 durch Herzog Boles
Äqus den Dominikanerinnen VOoNn Kattern oder Katharına
Z Breslau geschenkt worden ITrotz dıeses geistlichen
Patronates fand die Reformatıon hier ziemlich frühzeltig
Yıngang Wır haben noch Bericht den der Brieger
Kanonikus und Pfarrer Mollwitz, Ladislaus Bitschen

Februar 1526 den Nonnen erstattet hat Kr giebt darın
H Inventar deı dort befindlichen Kostbarkeiten und spricht
Se1in Bedauern darüber AUS, dafs dıe lutherische Sekte ber-
hand nehme und Herzog Friedrich lutherische Prediger un
ausgelaufene Mönche sich die Kiıirchlehen eindrängen Iqasse
Hr erwähnte dals auch Mollwitz Schulze nnd (4emeinde
<Cden Herzog gebeten hätten , ıhm alten Manne EeVAaN-

gelischen Prädikanten als Gehilfen dıe Seıte stellen,
un gab der Hoffnung usdruck dals die Nonnen und as
Vineenzstift sich das Kirchlehen nıcht AUS den Händen winden
iqssen würden

De: erwähnte evangelische Prädikant 1St ohl Franz
Helwig, Von dem berichtet wird dafls C] Frohnleichnams-
tage (31 Maı) des Jahres 1526 e1n Weib heimgeführt habe

Einer seinerim Frühling 1547 Wr e1 abeı verstorben
nächsten Nachfolger wWar AÄAmandus Renfftel welcher

September 1552 starb Er War verheiratet also ebenfalls
evangelisch Bereıts 111 Tage ach sSe1iNnem ode empfahl
Herzog Georg ZU eEINEeEIN Nachfolger den Danıiel Bernt der
auf des Herzogs Kosten studiert hatte, Sohn des

1) Die höhere Gerichtsbarkeit namentlıch peinlichen Sachen
2) Ortsakten OttwWItZ
3) Schlesische egesten Nr 3065
4) Codex diplomatıcus Sılesi1ae Bd 1X Nr 1207 ZEIg' dafs Bitschen

Schon 1504 dort Pfarrer Wäar 5) Ortsakten
Codex diplomatıcus Silesiae Nr 1558 ar 11 173

enn ıhn nicht. C Brieg 111, 83 b
8) Todestag und Verheiratung S1iN! sichergestellt durch das von

£hr A& I 173 erwähnte Epitaph.
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briegischen Pfarrers Simon Bernt ID also doch wohl
evangelısch Die Nonnen nahmen iıh AI , weil CIn s
weihter Priester und unbeweibt SCI, verlangten abeı den
Nachweis, VON WE die Weihe empfangen fe1 1e1 dafls.
61 sich VO Bischof investieren assen und deı heiligen
christlichen Kırche (Gehorsam beweisen solle D Wenn Daniel
Bernt unter diesen Umständen die Stelle ANCLENOMUNEN hat

hat S1IC jedenfalls nıcht Jange bekleidet AÄAm DE Januar
des folyenden Jahres (1553) teılen die Nonnen dem Herzoce
M, nach dem ode des bisherigen Pfarrers hätten i qauf
Bitten des Abtes VON Vincenz als Herrn des Dortes C1N€6e1)2

ordentlich geweıhten Priester dort eingesetzt der dort auch
schon gepredigt un gefallen habe Der Abt bestätigte A}

nächsten Tage dıesen Sachverhalt Kos bleibt zweifelhaft
ob dieser Pfarrer Katholik W al oder ob die Nonnen
1Ur FE  ert auf die ununterbrochene priesterliche Succession
legten Wenn e1iINe spätere Bemerkun dafs Stanıslaus oder
Stenzel Drimel das Mollwitzer Pfarramt beı Jahre 1ang
versehen habe buchstäblich nehmen Ist mu{s C] dieses
Amt 1111 Jahre 1553 angetrefen haben und ist vielleich* nıt
IM Priester identisch Jedenfalls Wr E1 spätel verheiratet
und wırd VOMM Herzoge 111l Jahre 1563 Ner eyanzcelischen
Kırchensache KRate SCZUSCN “,5

Im April 1603 War Drimel gestorben ©. Das Katharinen-
st1ft ahm als unzweiıfelhaft A dafs das Kıirchlehen ihm
zustehe un liefs durch SeINnenN Schaffer den Ornat der Kırche
invyentarısch aufnehmen *. Anna Maria ONn Brieg aber, die
Wıtwe des Herzogs Joachim Friedrich un Vormünderin
SeinNnerSöhne, sandte sofort ihren Hauptmann ZU Brieg, SUOW1e6
ihren Hofprediger un Duperintendenten Joachim Laurentius

1 Urtsakten. -
Die Nonnen den Herzog Oktober 155
Ortsakten.

4)Schreiben der Herzogin Anna Maria Ol Juni 1603
O Schlesische Provinzlalblätter, Neue V olge, Jahrgang XL 439

Die on EKhrhardt 1, 173 angeführten eyangelıschen Geistlichen., die
zwıischen 1553 und 1614 amtıert habensollen, schweben völlıg ı111 der uft:

6)Bittschrift.SCIHEXWiıtwe ÄAgnes, präsentiert Noyvember: 1603
7) Schreiben des Bıschofs VvVOm Junı 1603
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nach Mollwitz, die dort die Kınsetzung der -

gehörıgen Geistlichen ankündigten Dieser hielt &. Sonntag
den Aprıl Pı obepredigt ! Die (+emeinde bat darautf
den Abht Georg VON Vincenz, diesen Geistlichen ZU

Predigtamte befördern helfen Die Nonnen erhoben
jedoch 111 C1iHemMm AIn Maı den Abt gerichteten Schreiben
Widerspruch Die Herzogin liefs ihnen SaSCcH, S16 wolle
ihnen das Recht der Kollatur nıcht nehmen , sofern SIE

der zugehörigen (G(reistlichen einsetizen wollten
Diese wollten ındes de1 (+2meinde Mönch q 18 Pfarrer

Der Abt .aufnötigen, die aber dagegen Protest erhob
WI1Ie der Bischof traten für die Nonnen CIn In C1NEI1L

den Bischof gerichteten Schreiben VOINn unı 1603 bestritt
dıe Herzogın rundweg das Patronatsrecht des Katharınen-
stiftes Die Pfarrer Mollwitz qe11 Jahren un
längeı 1LEr evanvcelisch SCWESCH und durch herzogliche
Abgesandte, den Hauptmann un den Pfarrer Brieg, e1IN-

gesetzt worden beı selbst WEeNnNn die Nonnen das Patronats-
recht besäfsen, S16 doch nıcht befugt anderen
als der zugehöriıgen (+eistlichen eiNZUSEfIzZeEN

Als de1ı eben erwähnte katholische Mönch sich Z Mollwitz
eingefunden , hatten E1N Kirchenvater und CIM Bauer des
Ortes die Schlüssel ZUr Kirche sıich SCHOINTNEN un

Sie wurdeneıgerten sich den {remden Predigeı Z hören
darauf VON dem bte ZU St Vıncenz nach Breslau be-
schieden, SINSCH aber nıcht hın, AUS Furcht dort gefänglich

Die Herzogın ermahnte den AbtIN  ZUSCH werden
Schreiben OM 13 Jn ihnen nıchts 7U thun un

Cdie Gemeinde be] der Ausübung der Ä verharren Zı

assen
Der Bischot behauptete iıhr gegenübeır 111 Schreiben

Kıngabe der (Gemeinde (undatıert), die Nonnen an den Ahbht 113

Aa Maı 1603
Undatierte Eingabe.

3) Schreiben des Bischofs VON Junı.
Ebenda und Schreiben der Herzogın Junı
Der Abt, an Uiıe Herzogın anl Junı 1603
Deı Bischof die erzogıin Anl Juniı
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VO 26 unı wıederum das Patronatsrecht der Nonnen un
eitete daraus die Berechtigung ihres Anspruches her, (teist-
liıche ihres Glaubens INn Mollwitz einzusetzen. Die Herzogin
WI1eSs nıicht LUr diesen Anspruch zurück, W 4S ihr gutes Recht
War, sondern bestritt auch das Patronatsrecht selber, Was
zich nıcht ebenso begründen liefls

Der von ihr eingesetzte Pfarrer, Matthäus '"T’homas wurde
aufrecht erhalten. Der Abt hatte die Kirche, bis dıe Sache
entschieden wäre, weder einem katholischen och e1ınem
lutherischen Geistlichen öffnen wollen, aber die Kvangelischen
natten S1e aufbrechen lassen Kos wurde zwıschen den
DParteien noch 1e] hın und her geschrieben. Der Abt Ver-

langte , der sektische Prädikant solle bıs Z Austrag der
Sache abgeschafft werden , darauf wollte aber dıe Herzoginnıcht eingehen Am unı 1604 wandte sıch der Bischof
Deschwerdeführend Kaiser Rudolf 184 Dieser entschied
durch Mandat om 17 August des Jahres, dafs nach den
alten Urkunden allein das Katharinenstift berechtigt sel, die
Pfarre Mollwitz mıt einem ordentlichen katholischen Priester

versehen, und dafs ın der Ausübung dieses Rechtes
nıcht gestört werden dürfe Hat die Herzogin sıch dem
zaliserlichen Mandate gefügt ? AÄAm 15 Oktober 1604 War
der „sektische“ Prädikant ıIn Mollwitz noch nıcht abgeschafft

W eniger schwierig Jagen die Verhältnisse ın Michelau
De Brieg. Hier natten die Grundherren, die erren VoNn
Michelau und Pogarell, ım Jahre 1276 cıe Patronatsrechte
dem Kloster Camenz abgetreten Eınen Streit, der hin-
sichtlich dieser Rechte zwıschen Hans VON Pogarell und dem
Stifte ausgebrochen WAar, schlichtete Herzog Friedrich

1) AÄAm B5 Oktober 1603 1efsen diese wel auf das Patronatsrecht
dezügliche altere Urkunden durch den Abt des Sandstiftes transsumleren
{Urkunden des Katharinenstiftes Nr

Die Herzogin den Abt Julı und öfters.
Schreiben des Thomas die Amtleute des Vıncenzstiftes Om

November 1603
Schreiben des Abtes VOmMmMm Juli 1603
Ortsakten.

6) Schreiben des Bischofs die Abtissin und den Abt VOoNn St Vincenz,.
Schlesische Kegesten Nr. 1499
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I Februar 1528 Der Abt VON (lamenz sollte die
Pfarre zurückerhalten, aber 1E nıcht völlig nach Gutdünken
besetzen dürfen. Er sollte dort eınen Pfarrer einführen,
„„der eines irommen, unvertadelten Lebens und in der heiligen
Schrift gelernt sel , dafs dem Hans Pogarell und den
Seinen Gottes Wort und das heilige Kyvangelium lauter und
klar nach em Befehle Herrn esu Christi ihrer
Seele Seligkeit wülste vorzutragen, aber nıcht geschehe,
sollen WIr als der Landesfürst selbest, eınen tauglichen e1n-
zuseizen , Macht haben‘“. Wır kennen auch kein Beispiel,
dafls die bte in Michelau katholische Propaganda getrieben
hätten, doch gerleten S1e AUS anderen Gründen Besetzung
der Pfarrstelle zuweilen ın Streit miıt den adeligen Grund-
herren.

Im unı 1540 hatte der Abt darüber klagen, dafls
der dortige Pfarrer unter der Ungebühr der Frau se]1nes
Grundherrn, des Krasmus VON Kıttlıtz, 1e] leiden habe
und dıe Stelle Martinı verlassen solle

Im Jahre 1551 War die Stelle überhaupt nıcht besetzt,
un der Herr des eingepfarrten Dorfes Pogarell, der von

Rothkirch, nahm 1es ZUIXH Vorwand, mıt der Zehntleistung
1mMm Rückstand bleiben. Indes WLlr die Pfarre durch den
Pfarrer des benachbarten Böhmischdorf oder Bimsdorf Ver-

sehen worden
Im Frühjahr 1555 führte der Pfarrer Johannes Gendaw,

genannt Bogener, darüber Klage, dafs dıe Pfarre ZzWel Jahre
lang seiner Ankunft wüst gelegen habe. Er habe S1e In
dürren Jahren bezogen, 1e] daran gebessert und gedacht,
dort Jängere Zeeit bleiben. Der neue Erbherr Jörg Hirsch
von Kaldenbrunn dränge aber sehr auf ihn un! wolle ıhn
Zu Georgi (23 April) weghaben Der Abt bestätigte diese
Angaben An Stelle des Bogener hatte (reorg Hirsch dem
Bartholomäus Haug witz die Pfarre übertragen, während die

Ortsakten.
2) Der Abt den Herzog Friedrich (Ortsakten).

Der Abt Herzog Georg Februar 1552
4) Der Pfarrer Al den Herzog, präsentiert amn März 1555

Der Abt al den Hevrzog März.
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Besetzung doch dem bte ustand Dieser hatte die Stelle
dem Georg Hain, Pfarrer ZU Grottkau, zugesagt Der Herzog
hefs diesen Von se1ınen T’heologen prüfen, da er aber untüchtig
befunden wurde Wr Hain etwa 1im Punkte der Lehre
nıcht zuverlässiıg ? wurde die Pfarre doch dem Haugwitz
gyegeben Hain scheint die Stelle schon angetreten ZU haben,
aber der rundherr liefs ıhm dıe Kirchenschlüssel wegnehmen
Haug witz scheint nıcht Jange auf dieser Stelle geblieben
seInN. Im Dezember 1556 ist; S1E bereits wıeder erledigt.Der Abt hatte S1Ee dem Jakob Sporiesch, Pfarrer 1öppliwoda;
zugesagt. Der Erbherr un: dessen Bruder Kaspar Hirsch.
wohten ıhn aber nıcht In Michelau haben Indessen der
Herzog bat den Ahbht trotzdem Januar 1597, den
Sporiesch einzuweisen Sporiesch ist auch Jener alte Pfarrer,.
Vvon dem in einem Schreiben des Abtes den HerzogJanuar 1564 clie ede ist Der Herzog hatte ıhm den
Jakob Schultz als - Pfarrer vorgeschlagen, der Abt wendet
aber em;, dafs der alte Pfarrer noch ebe Ö Am März
djeses Jahres forderte der Herzog den Abt auf, Stelle
des kürzlich verstorbenen Sporiesch einen ecuen Pfarrer eIN-
zusetzen , der sıch mıt seinem Superintendenten vergleichen
solle, WwW1e bisher geschehen se1 *. Bereits AIn Yebruar
hatte die Wiıtwe des Sporiesch An 1homas Tanholtzer, Pfarrer
und Superintendenten, und Ksaljas Iribauer, Seelsorger ZUWU

Brieg, betreffend XEWISSE Zehntansprüche geschrieben, dıe:
Herr: Samuel eiwa der Pfarrer Samuel Horn xudels-
dorf? ihr gegenüber geltend gemacht, während ıhr Ve1-

storbener Mann den Zehnten durch seıne Arbeit verdient
habe Am Mai 1565 finden WIr dann Georg Hempelals Pfarrer Vielleicht ıst Hempel dann derjenige, nach
dessen ode Johann Lang AIn Maı 1568 installiert wiırd 10

1) Der Abt all den Herzog am März.
Der Herzog A den Abt An März. E K CO HE  9 351 357.
Der Abht an den Herzog n 31 Mai
Kaspar Hırsch all Sporiesch anı Dezember 1556, der. Abt An

den Herzog anı Januar 1557 Brieg 11L, (NI  >
Ortsakten. Brıeg HT, 1 x 204

5) Ortsakten, 1;\ Brieg IIL Or?;sa_kten‘. ‘10) EKbenda.
193
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Johann Lang kam Jahre 1573 nach Panthenau Dıie
Angabe Ehrhardts1! der ıh se1t 1573 qals Pfaı Panthenau
kennt wird diesmal bestätigt durch ın Schreiben des Haupt-
1Nanıs Heinrich on Ssenıtz Herzog Georg VO 25 Sep
tember 1573, dem GT berichtet dafls der Piarrer Von

Michelau Martını nach Panthenau übersiedeln werde
An Stelle wünschte nach derselben Quelle der Pfarrer
Hieronymus Rosäus Z Strehlen SEINEN Sohn bringen
Dieser Sohn 1sSt offenbar nNner Ambrosius (KRosäus) der
Schwiegersohn des Pfarrers Samuel Horn ZUu Rudelsdorf den
WIr Al November 1585 als Pfarrer Michelau Ainden
ID E1IN Säufer und sollte die Stelle raumen ;
SE1MH Schwiegervater verwendet sich für ihn eı1ım Herzog
Joachım Frijedrich Seine Fürbitte ist auch wirksam VE WESCH,
enn Ambrosius begegnet uUNnS och AIn 31 © September 159
und Julı MichelauW E E eın Sohn WAar wohl Samuel Kosäus, der De-

eın 'Todzember 1618 Michelau als Pfarrer starb
entfesselte Streıt die Neubesetzung der Stelle Der
Abt F'abian ® VOLN Camenz sandte dem rundherrn dam
Grutschreiber nacheinander Zz W 61 Bewerber Z die für
dıieses mt 11 Aussicht und dıe beide sıch ZUTr

bekannten, den Jeremıas Tritschard AUuS Reichenbach
un den Diakon Kaspar Stubner AUS Münsterberg Indes
Grutschreiber hatte schon en Pfarrer Zessel Sebastıian
Jacobı, 1115 Auge gefalst und liefs diesen März 1619
miı1t Zustimmung des Herzogs Johann Christian durch den
Briegischen Superintendenten Johann Neomenı1us eınsetzen
Dies rief Protest VOI se1ıten des Abtes und Streit
MI1t den Grutschreibers hervor, der Jahre 1623 och nıcht

11 414 Ortsakten Panthenau
Ehrhardt 11 148 enn! als ersten Pfarrer Zl Michelau

Anton Rosäus (1533—1586): Diese Daten sind jedoch vollkommen aus

der uft gegriffen.
4) Bekundung des Superintendenten Neomeni1us VvoONnl März 1619

Nach Ehrhardt IT 148 War Samuel OSÄäuUs von 1—1 Pfarrer
und eiNn Sohn des Anton KRosäus

Schreiben des Abtes vom 16 Aprıl 1619
Schreiben des es Vo  B April 1619
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beendet Wr och hat sich Jacobi IN eıner Stelle be-
hauptet Später ist das Patronatsrecht des Abtes besser
geachtet worden 'T’rotz des katholischen Patronates ist
also der evangelısche harakter VON Michelau durchaus Uun!:
ohne Kampf gewahrt worden, kraft jener unzweldeutigen
Bestimmung VO  e} 1528 Erst in der österreichischen Zeit,
im Jahre 1690 gelang S den Katholiken, von der dortigen
Pfarre Besıtz ergreifen, die dann durch den Altranstädter
Fried 707) den Kvangelischen zurückgegeben wurde

Heilse Kämpfe mulsten die Briıeger Herzoge dıe Be-
setzZung der Pfarrstelle A& ıt und Wilschkowitz
bestehen , dıe dem Patronat des Breslauer Klarenklosters
unterstand.

Von evangelischen Geistlichen begegnen uns hier 1557
Kaspar Hubener und 1574 Benedikt Bucher, der damals
dıe Heidersdorfer Vereinigungsformel mıt unterschrieb

Der etztere soll ach Ehrhardt IL 32095 VOoONn 1573 bis
ZU. » November 1586 1MmM Amte SCWESCH und ach Schimmel-
pfennig “ ach Wohlau gekommen se1n. Dies annn
indes beides nıcht richtig se1IN ; enn der nhaber der Nasel-
wıtzer Pfarrstelle starb DD Aprıl 1579 Die Ahtasın
sef{zfe darauf den katholischen Valentin Schwaragh eiIN mıt
Unterstützung des bischöflichen Ufficials, der ıhn auch 1N-
vestjerte

Als Heinrich VO  e Senitz, der fürstlıche Hauptmann der
W ejehbilder Strehlen un: Nimptsch, hıervon hörte, begab
sich ach Naselwitz, umnm herauszubekommen , von WeInNn der
eue Pfarrer se1INeE Berufung habe, traf ih aber nıicht
Darauf teilte der Pfarrer dem Samuel Horn, Pfarrer
Rudelsdorf und Sen10r des Kreises, November 1579

Ortsakten, Vgl Ehrhardt IL, 148
Eın all us dem Jahre 1669 1ın den Ortsakten.

4) Ehrhardt I 148
5 Zeitschrift 1  ‘9 1: Er War der letzte Vorgänger des Bucher

der Hauptmann Herzog Georg Januar 1580, Ortsakten Naselwitz).
Ehrhardt IL, 7) Provinzlalblätter ıo o 487
Schreiben vn Aprıl 1579 (Ortsakten
Die Ahtissin den Bischof Dezember 1579
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mıt, der Bischof habe iıh berufen , halte sich aber 7U

Er habe seinNe Berufung dem Sen10r nıcht mitgeteilt,
weıl E ZUr Investitur nıcht geschickt sel, indem nıcht
Heller noch Pfennig habe, diese bezahlen Indessen
schrieb Herzog Georg AT November Al den Hauptmann,
der Pfafie, der sich in Naselwitz eingedrängt, MUSSe VOL

dort WE  f} Der auptmann hatte sich schon vorher? wıiederum
ach Naselwitz begeben und den Pfarrer aufgefordert , das
Land raäumen, da der alten Lehre anhänge. Der Herzog
wollte aber och einen Versuch mıiıt ıhm machen und ih
VoNn em Brieger Superintendenten prüfen lassen Da sich
Schwaragh indessen nıcht stellte , wrug der Herzog

Dezember dem Hauptmann auf, se1ıner Stelle eıinen
anderen Pfarrer einzusetzen. Inzwischen hatte Dezember
e1INn gewı1sser Michel Schuller VOoONn Breslau AUS den Kanzler
Hans VO  e Tschetschau geschrieben und iıh: Einweisung
ın die Pfarre VOR Naselwitz gebeten, die ıhm schon se1t;
dreiviertel Jahren versprochen se1 Der Herzog beauftragte
Y2u 111 A Dezember den Hauptmann, den Schuller mıt

AmUnterstützung der Herren VO  \ Stertz einzusetzen
Dezember, eiınem Donnerstag, ührte enn auch der Haupt-

Mäann, der in Begleitung der Herren Jochen und FEriedrich
Vvon e  Oorn, SOWI1Ee der Pastoren von Nimptsch, Rudelsdorf
un Ols erschıenen WAar, mıiıt Hilfe des F'riedrich VON Stertz
den Schwaragh auf eınen W agen über dıe Grenze des Nasel-
wıtzer (Gebiets bıs Canth und etzten einen anderen ohl
den Schuller eın

1) Ortsakten. An das Examen VOoOr dem Superattendenten schloifs
sıch eine Kollatıon, davon Aosten der Geprüfte tragen mufste (Ortsakten
Grünhartau

2) Brıeg ILL, 142 TD
‚3: COr Neunln Tagen““ schreibt die Abtissin Dezember.
Der Herzog en auptmann Dezember (Ortsakten)
} Brıeg I1L, 142 193
Ortsakten. Am Aprıl INa ihn ode des Bucher

benachrichtigt.
Brıeg ILL, 142a 195

Der Herzog en Hauptmann Dezember Brıeg
IIL, 142 206) Der Hauptmann den Herzog Dezember (Orts-
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Uber diese gewaltsame W egführung erhob de1 Bischof
wıederholte Beschweı den Die A btissın aber bereitete Schritte
VOr, cie dem Herzog bedenklich erschienen Am Januar
1580 berichtet der Hauptmann A den Herzog, SCIiN Schreiber

SsSe1l Naselwitz SCWESECNH , der P{farrer aber mi1ıt dem Herrn
VOoONn Stertz ber die Grenze SCSANSEN , G habe vergeblich
auf iıh gewartet. och habe ihm der Pfarrer Jassen,
dafs nıcht VON der Abtissin selber , sondern VON deren
Amtmann C111 Berufungschreiben habe 2.D Dazu stimmte nıcht
ıne frühere Aufserung des FPfarrers, dıe GT gegenüber dem
Kanzler gethan, dafs ihn die Abtissin berufen habe Offenbar
wolilte sich aber die Abtissin dem AIl S16 gestellten Verlangen
den VON den Beamten des Herzogs eingeseizten Beamten Un

ıhrerseıits berufen , entziehen Der Herzoce forderte den
Pfarrer hierauf Januaı auf. ıhm alles Schriftliche, das
] hinsıchtlich SC1INer Berufung besäfse, auszuhändigen, damıiıt
s der Instruktion für die herzoglichen ((esandten, die ZU.

Bischof nach Neilse gehen sollten, beigefügt würde Einen
Monat später, Februar, teilte indessen der Herzoo dem
Bischof 5 und e1nNem Hauptmann () mıt dafs sich eNt-
schlossen habe den Schulleır fallen Z assen Die Abtissin
zolle anderen Pfarrer berufen, der aber der AL

gehören un ;hm dem Herzoge p  ntıer werden
Vergeblich verwendeten sich die Herren Friedrich Stertz

Naselwitz und Hans VON Kreischelwitz Jakobsdorf
1 1 Februar für Schuller, wobel S16 betonten, dafs SIC
Nu ein HANZECS Jahr Jang keinen beständigen Pfarrer gehabt”.
Der Herzog liefs der Abtissin den Pfarrer Giersdorf,
akten) Der Bischof den Hauptmann A Dezember (Ortsakten)
Der Bischof spricht VOIl Mittwoch und nennt KFriedrich Senitz als Be-
gleiter des Iauptmanns

Äm Dezember 1579 und Januar 1580
2) Ortsakten

Der Herzog den Hauptmann Januar 1550 (F Briıer
ä1L, «x 229)

4) Ebenda
Ortsakten

Brıeg 111 142 U  ]  I>
Ortsakten
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dam Felwinger ql Pfarrer für Naselwitz empfehlen Als
Aber dıe damalıge Abtissın , (bertrud Beijerin bald darauf
starb machte - be1 der Nachfolgerin, Christine (GAlinzkin
och Versuch, Schuller halten. Kr bat S1C , en
Jjetzıgen Pfarrer noch ] Naselwitz assen un auch künftig
dıe Stelle 1Ur mit E1INECIHN Kvangelischen besetzen , -

Als ihn aber der Bischofbeschadet iıhres Patronatsrechtes
Julı SCcC11 früheres Versprechen erınnerte den Jjetzıgen

Pfarrer bıs Martinı entfernen kam der Herzog wıeder
auf Felwingel zurück Am Juli 1580 empfahl Gr ihn
dem Friedrich Stertz, da nächsten Sonntag Nasel
WI1{Z predigen s<olle Felwinger blieb dann der Stelle,
wWwW1e eSs scheint unangefochten bıs Cr 1111 Anfano des Jahres

607 starb e

Kurz nach SC1INCIN Tode, 1111 Januar 1607 erteilte der
Bischof dem katholischen Pfarreı Gleinitz den DBefehl
sich der Naselwiıitzer Piarre anzunehmen Diesen Versuch

Naselwiıtz den Katholizismus wieder ZU1 Geltung bringen
W 165$S indessen Herzog Karl VONN Münsterberg Ols, der Vormund
der Söhne des Jahre 1602 verstorbenen Herzogs Joachim
Friedrich von Brieg, sofort energisch zurück, indem er AIn

a Ehrhardt I1 393 nennt Ihn Adam Helwınger nd lälst ihn
vVvon 1586 bıs 1607 amt]ıeren

—— Der Herzog den Wiırt Paul W agener Breslau A 111 We-
bruar 1580 (B rıeg LI1 142 291) und al Dı Andreas Heugel Ul

WHebruar (2 297)
Sie wurde Anl März durch den Bischof bestätigt (Urkunden

des Klarenstifts Nı 680.)
) Der erzog die 18S1N 4n Aprıl 1580 (F rıeg

A 11 142 391) 5) Ortsakten
6) rıeg 1881 14*% 494

g kın Schreiben des Domstiftes den Bischof VOIN März 1605
spricht allerdings Vvoxnxn Streitigkeiten der Abtissın WESEN des Patronats-
rechts Und AIn Aprıl 1609 meınt E1 herzoglicher Beamter Se1l

vorteilhaft wenn das Stift das Gut verkaufe da dann JeNE Streitigkeiten
wegfallen würden

ach dem beı Ehrhardt 11 39 Anm mitegeteilten Kpıtaph
<starb anı Tage Bartholomäi (24 August 1607) In dieser Angabe
mufs jedoch e1iIn Irrtum tecken WI1®e sıch us den 1111 ext mitveteilten
Daten ergjebt

e1tsehr Kl XXII,

W An
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Januar den Hauptmann Strehlen beauftragte , CT -—

klären, dalfs Naselwiıtz bereits wıeder einen Pfarrer habe
Am Januar empfahl dann der Ahtiesın des Klaren-
stifts den Hıeronymus Sieghard Sıegyhard War angeblich
bıs ZUMM Jahre 1610, WO nach Grofs Lauden übersiedelte,.
Pfarrer Naselwitz

Eıner se1lner nächsten Nachfolger vielleicht der nächste
Wr Magıster Petrus B5öhm (Bohemus). Das Datum se1InNer
Berufung ist nıcht testzustellen. Er selbst erwähnt einmal
Or Se1 1606, während der türstlichen Vormundschaft, durch.
Herzog arl berufen worden. Das Jahr kann nach den:
oben angegebenen Daten nıcht richtig Se1IN. Ist GT wirklich.
och unter der vormundschaftlichen kegierung berufen WOTL-

den, hat Se1n Amt dem Herbst 1509 angefireften
Im Maiı 1617 verfügte die AhGaan die Entlassung des
Petrus Böhm mannichfacher Beschwerden , die aber
mıt der KReligion nıchts thun hatten, sondern siıch auf sein
unordentliches Leben, Nachlässigkeiten 1m Amte, schmähende:-
Reden und dergleichen bezogen. Der Herzog Johann Chri-
stian VON Brieg erhob Protest Sß  5ß diese Entlassung, weıß
S1e ohne Se1IN Vorwissen erfolgt SEe1 Es fand eıne Unter-

Ortsakten Gleinitz.
Ortsakten Naselwitz.
Ehrhardt seine Amtszeiıit Von 1605—1610, Bd I 676..

6773 11  9 393
4) Schreiben vom 12 Maı 1617

In dem Konzept des herzoglichen Präsentationschreibens für
Hieronymus Sieghard VOLl Januar 1607 ist. der Name des Präsen-
jerten später durchstrichen und durch den des Bohemus Yseizt worden
nebst einigen anderen sınngemälfsen Anderungen der bisherige Pfarrerı
ist, nıcht verstorben, sondern verzogen). Der Name des Präsentierenden
ist nicht geändert, freilich auch das Datum nicht, aoch hätte TC-
chehen MUuSssen. In selner Verantwortungsschrift VOIL ‚Julı 1617
erwähnt Petrus Böhm, er SEe1 direkt. voNn der Universität nach Naselwitz
gekommen und berichtet Dinge AUSs seiner Amtszeıt, die fünf Jahre ZU-

rücklıegen. Er ist NICHS; WIe Ehrhardt L, annımmt,
identisch mıt dem gleichnamigen Sohne des Laubaner Pastors , dem.
früheren Pfarrer Senkwitz.

Schreiben vYom 0} Maı 1617.
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suchung Sta  ‘9 deren Krgebnis W  4 dafls der Herzog die FKnt-
Jassung Zı Martini genehmigte

An seiner Stelle berijef die Albtasın den Martıin Böhm,
der ın den Jahren die Universıtäten Leipziıg
und Wittenber besucht hatte, den Sohn des gyleichnamıgen
Pastors Lauban. Der Herzog hatte dem Berufungs-
schreiben auszusetzen, dafs 6S keine ausdrückliche Beziehung
anf dıe enthalte un Wr auch SONS In bezug auf
cıe Person des Berufenen nıcht ohne Bedenken Er
währte dem Petrus Böhm eıinen HNEUECN Termın selner
Verantworfung und gestattete ıhm infolge desselben och 1n
Naselwitz ‘Dleiben, bis GL eine andere Stelle für ihn habe
Indes ıst Böhm, W1e AUS einem Schreiben Ol Julh 1620
hervorgeht, auf se1lnNer Jjetzıgen Stelle und 1m mte Aa
storben An se1liner Statt hefs der Herzog durch die Ahb-
tissın den Melchilor Gryphius berufen Die (+emeinde wıder-
etrehte aber, da ihr dessen Person fremd sel, und begehrte
den Michael Schmidt AUSs Löwenberg ZUIL Pfarrer Der
Herzog, der darın einen Kıngriff ın SeINE Präsentationsrechte
sah, schlug diese Forderung indessen rundweg ab

Mollwitz und Naselwitz haben TOTIZ verschiedener ArSs
stÜürme ON katholischer Seite für die eue Lehre behauptet
werden können. Nicht gylücklich War 1112  — mit T’homas-
kırch bei Ohlau, das unter em Patronate der Ahtiasın
(930! T’rebnitz StTAanN: Biıs Jahre 1550 erfahren WIT über-
haupt nıchts ber die kirchlicehen Verhältnisse dort. Am
23 September diese_s Jahres beklagt sich die (GGemeinde bei

Schreiben VOIN Julı 1617
Bemerkungen auf der Rückseıte des Berufungsschreibens.
Schreiben 192 Oktober 10617
Eibenda.
Das letzte Schreiben, das WIL ıhm haben ist VO: No-

vember 161 Kr ist a 180 nıcht In Oktober dieses Jahres
storben, WwW1e Ehrhardt 621 angıebt.

Der Herzog den Hauptmann Heinrich VO11 Seniıtz am Junz
1620

1: Die (+emeinde den Herzog AaAn Juli 1620.
Der Herzog an die (+emeinde an Juli 1620 ach EKhr-

D I, 394 hat Gryphius vOoONn amtıert
7*
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der Abhtissin über den nıcht genanntien Pfarrer, der
sich keinen Kirchendiener halte , dıe Kerzen In der Kirche
uch aufserhalb des Grottesdienstes brennen Jasse un! über-
haupt unordentlich Se1 Er wurde darauf entfernt. e1in
Nachfolger sollte , WI1e die Abtissin, Katharına VO  a Stosch,

Oktober 1550 dem Herzog Georg schrieb, sich
den Senioren ZUT> Prüfung stellen , da s einma|l Gebrauch
421 un! auch fürstliche Kammergüter WI1e W eilsdorf,
Kretschwitz, Kochern Ur dortigen Kırche gehörten.

CS damals AT Kınsetzung eınes evangelischen Geist-
lichen gekommen ıst, Ww1ssen WIr nıcht Der im Jahre 1556
dort befindliche Pfarrer Namens Stenzel scheint der
alten sırche angehört haben Der Herzog verlangte
se1INeE Kntfernung, weıl mıit der Frau eınes anderen ein
unordentliches Leben geführt, un die Kinsetzung elnNes
deren, der sıch der Lehre ‚„ mıt seinem Lande V  -

gleich c£ sollte. Der Bischof teılte lerauf AIn Oktober
1556 der Aın mıt, habe den Pfarrer mıiıt Gefängnis 1n
Neilse bestraft, wolle ih aber 1im Amte lassen. Die Ahthasın
berichtete dıes dem Herzog Oktober. Indessen scheint
der G(Geistliche ennoch entlassen worden se1n ; enn
ARE November teilte dıe AhHasın dem Herzoge mıt, sS1e habe
die Piarre nach Abgang des etzten Pfarrers einem Priester,
Valentin Kexgel, übertragen.

Wwel Jahre später scheint doch eın Kvangelischer ın dıe
Pfarre Thomaskirch eingezogen SeIN. Denn dıe Ab-
tissın 6S Wr immer och Katharina Von Stosch schrieb

Oktober 1558 dem Herzoge, S1e wolle auf se1n Ver-
‚Jangen den Pfarrer beibehalten, da VOLN den Senioren g -
prüft und für tauglich befunden Se1 un die Leute
ıhn SErn hätten. Doch mu  N  se der Herzog Ss1e bei dem
Bischof und dem Domkapitel vertrefen, da der Pfarrer nıcht
ordıiniert SE1.

Von Katharına Von Stosch ist SONST nıcht bekannt, dafls
S1Ee der Lehre zunelgte , hr Verhalten iın ZWwel von

Ortsakten.
Er erscheint Aul Maı und Oktober 155  5 (« Brileg 1E

168 391 438)
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den angeführten Fällen ze1g aber e1INe SEWISSC Konniyenz
dıe staatlıchen Anforderungen

Von ihrer Nachfolgerin Katharına VO  — Motschelnitz
AI September ( WI15SSCL WIÄF, dafs S16 eEiNe Schwenk-

tealdianerın War Daher erklärt e5s sich ohl dals sich die
O16 Lehre etwa 1: Jahre lang Thomaskirch oehalten

haben scheint ber 11 Maı 1572 beschweren siıch Georg
Tschesch VON Dammelwitz, ZU Thomaskirch gehören-
den Kirchdorie, dıe Kirchdörfer Weilsdorf Chursang-
wıfz Kochern, Kontschwitz und Radlowitz bei dem Her-

Z0SC, dafs schon E1 SaNZCS Jahı Jang C1in Papıst 0mA3as-
kirch SCcIL, den Bischof un Kapitel eimgesetzt hätten Kıs
ıST vielleicht derselbe Pfarrer, VO  b em der Bischof A

B Juli 1573 dem Herzoce schreibt 61 wolle sich erkun-
dıgen, WIC CS mi1% ıhm stehe, vielleicht auch derselbe, Von

dem es 111 Schreiben AUS dem Jahre 1574 heilst , B

Sec1 nicht durch die Thür, sondern durch das Dach den
Schafstall gekommen, 1: könne weder deutsch och recht
polnısch Jedenfalls sonderten sich infolge dessen, dafs die
Thomaskırcher Pfarre dieser W eıise besetzt 9 die Kirch-
dörfer W eifsdorf Kontschwitz Kochern un Radlowitz von

ihr ab und hefsen sich VON Martını 1573 bis Pfingsten 1574
von Melchıior Fabritius ST Sitzmannsdorf versehen Die
Abtissın Katharına Motschelnitz (sıe starb AaAl dep-
tember 74) sag{te Z Thomaskirch neueN Pfarreı
711 bestellen , nämlich Melchior Fabrıitius, den die
senijoren geprüft hätten und der das Kirchspiel h
ohl JEHNC Gemeinden zwölt Wochen (?) lang versehen
habe Der verstorbene Bischof Kaspar VO:  \a Logau C}

starb A unı PE habe ıhn SCINEGFE Zeeit ordımert
] Dies berichteten JENEC Gemeinden 1111 Verein mıt der (+e-
meıinde Dammelwiıtz em Herzoge nd baten ihn, iıhnen den
Fabritius Pfarrer Z geben Die Abtıissın, Mar-

Schreiben O Maı
Schreiben, präsentler &L 20 Maı
Undatiertes Schreiben der Gemeinden.
Undatiertes Schreıiben des Fabrıtius al den Herzog.
Undatiertes Schreiben der (+emeinden.
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garethe VON Lüttwitz, erklärte indessen dem Herzoge , SIE
könne AUS Rücksicht das Domkapitel nıchts thun, ET

müsse sich schon selber den Bischof wenden ! Fabritius
erhielt auch die Sstelle. Im Januar 1579 sprach 71° dem
Herzoge seinen ank AUS, dals iıhm die Beteiligung Al
den Konventen, die Brieg abgehalten wurden , gyestattet
habe und äulfserte den Wunsch, dafls dıe Kirchdörfer Kontsch-
wıtz und Kochern, die noch immer eline abgesonderte Stel-
Jung eingenommen haben scheinen, wıeder die Kırche
ZU Thomaskirch gewı1esen werden möchten Am Sep-
tember 1581 verlangte dann die Abtissin, dafls dıe Gemeinden
W eilsdorf, Kontschwitz und Kochern umm Kirchenbau in
Thomaskirch beisteuern mülsten.

Nicht Jange darauf hatte Fabritius einen unangenehmen
Zusammenstof(s mıiıt dem Bischof Martin VON Gerstmann.
Der Bischof forderte ih auf, sich ıhm c& 23 Januar
15852 In Neılse ZU stellen. Eis hıels nämlich, dafs se1ın Vor-
gänger, der Bischof Kaspar VON Logau, dem Pfarrer auf
zehn Jahre den Aufenthalt 1m Bistum Breslau und aut seinen
(des Bischofs) (+ütern verboten habe ELWa , weil GL

katholischen Glauben abgefallen ? und doch habe I: sich
auf diesen Gütern befunden Gehörte efwa Thomaskirch
dazu ? Jedenfalls ahm der Bischof dort Jurisdiktion und
Übergericht In Anspruch.

Am bestimmten Termin erschıen Fabritius nıcht Am
J anuar kam der Bischof auf der Reise nach Breslau

durch Thomaskirceh. Er hörte dort, dalfls der Pfarrer an
selben Morgen nach Dammelwitz gereıst sel Zornig trug
er der Gemeinde seine Beschwerden wıder den Pfarrer VOL
In Breslau erfuhr er aber, dafs cdieser schon 28081 Sonntag
den nach der Predigt sich heimlich davon-
gemacht habe und ZU Kaılser nach Wien gereıst Se]1 Der
Bischof forderte die Ahtiasın ul auf, iıhm binnen zehn

In-Tagen einen katholischen Piarrer präsentieren
Schreiben 16 Oktober 1574

LO Schreiben, präsentiert &. D Januar 1579
Undatıiertes Schreiben der (+emeinde &} die Abtissin.

4) Der Bischof die Abtissin Januar.
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zwıischen hatten sich aber schon die (+2meınden dıe Ahb-
*+1issın mıt der Bıtte gewendet, ihnen dıesen Pfarrer, den
Q1@e ohl fünizigmal gebeten, ZU Iassen Der Schaffer der
A sın sandte diese Bittschriften x den Herzog weıter. Die
Ahhssin könne den Bischof nıchts ausrichten, aber der
Herzog möge für Fabritius eintreten, damıt den 4aArımmen Leuten
der christliıche Pfarrer nıicht werde und 331e bei
der reinen Lehre bleiben könnten 9 Der Herzog wandte
sich arauf A en bischöflichen Kanzler Johann kheyman.
Diese: schrieb ıhm Februar, der Bischof wolle en
Pfarrer Ungehorsams strafen, aber der Religıon
nıchts (Gefährliches anstellen oder verändern, zumal weil die
JT.ehre der jenen Orten 1Un Jange Zeıt SCWESCH
el (._ Fın wichtiges Zugeständn1s — ) Der Herzog möge
doch mıiıt Wiıssen der Abhtissm einen Pfarrer VOl anderswoher
nmach Thomaskirch berufen un: Fabritius dessen Stelle
bringen.

Für dieses Mal blieb indessen Fabritius och in T ’homas-
kırch und wurde 1Ur VOI Bischof un Herzog, weil er sich
ın Neifse nıcht gestellt, Ungehorsams ernstlich
<straft

Damals War er noch davongekommen , aber einıge
Jahre später , alg Bischof Martin (gest und Herzog
Georg ges gestorben arcCh, sollte es iıhm schlimmer
ergehen.

Er wurde nach Breslau cıtiert, sich VOL dem bischöf-
hehen Hofrichter verantworten, traf diesen aber nicht,
und cdıe Herren Domkapitel j1elsen ihn gefänglich ein-
ziehen. Zium Vorwurf machte INnal ihm einmal eınen
geblich Von ıhm begangenen Ehebruch, und ann behauptete
Man, habe eınem der früheren Bischöfe geschworen, bei
der römischen Kirche bleiben, und diesen Eıd nıcht g_
halten. In dem Schreiben Herzog Joachim Friedrich,
Georg's Sohn, ın dem Fabrıitius sıch ber seine Gefangen-

Undatierte Schreiben der Gemeinde Thomaskırch , sSOowie der
Kırchdörfer.

2) Schreiben VoO  S Januar.
Fabritius Al Herzog Joachim Friedrich (undatiert).
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nehmung beschwert behauptet CT, er JEeHNCH Eıd wırk-
ich geleistet, habe E$ AUS Unvernunft und unwissentlich
gethan und wolle Von der nıcht lassen. Er SCl regel-
recht VO  e} der Abltissin Zl Trebnitz mıiıft Wissen des Bischofs
Martın erufen worden In GCiNeInN späteren oJeichfalls nıcht
datierten Briefe klagt C der bischöfliche Offieial nament-
hch Setze ihm hart Au Seine Hrau und Kınder Ver-

wendeten sich erıg Befreiung Sie meınien, die
Anklagen Sß  50 Fabritius beruhten auf Angaben des Glöck-

ZU Thomaskirch der ıhn AUS eid und als angeschul-
digt un baten Intercession des Herzogs be1 Herzog
arl dem obersten Amtsadministrator des Bischofs

Am 13 Septembeı 1591 CTS1INS C1Nn Mandat des bischöf-
lichen Officjals, NMichel Helbrandt das die Fınführung

katholischen Pfarrers dıe Pfiarre 7ı homaskirch
verordnete Infolge dessen sonderten sich dıe oben erwähnten
Kirchdörfer wıedelr dar ON a Der Pfarrer Simon T’hudichius,
der sich auf Kinsetzung durch Abtissin und Kapıtel
beruft bat das Kapıtel August 1591 dafls JENEC Dörfer
ANSEW1ESCH werden möchten, sıch wıeder SC1INeEeT Kıirche
Zı halten un den Zehnten zahlen Das gyleiche An-
SIN1NHEHN richtete Er AIl Oktober und November Z e
beiden briegischen Herzoge, Joachim Friedrich und Johann
Georg, wobel G1 die Dörfer Weilsdorf, Kochern un Konsch-
Wwıtz, die fürstliche Kammergüter Warch, namhaft macht.
ber“ E1 drang mıt diesem Verlangen nıcht durch och
SeCc1IiN Nachfolger, Simon Verula, wurde der Zehnte V:  -

weıgert WIeE WITL AauSs Schreiben de Bischofs Andreas
Herzog Joachim Friedrich VO und Oktober 1593
sehen ®3. AÄAm unı 1594 iragte der Herzog be1 den
Kirchspielsangehörigen A ob es wahr SCI, Was der Bischof
behaupte, dafls VOT Fabritius 1111INer HUr „ Mefspfaffen ““
T’homaskirch SCWESECNH Wir WISSCH , dafs sich dies
nıicht verhielt ber ob der Herzog 1u  e} diese T’hatsache

1)arl IL (0781 Münsterberg-Ols
Ne diese Schriftstücke sind undatiert.
Ortsakten.
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geltend gemacht hat oder nıcht Thomaskirch War un blıeh
katholisch.

Von den Ritterorden besalsen dıe Kre uzherren
roten Stern ZU Breslau das 4aTTONY 1n der eınst on ihnen

deutschem Recht ausgeseizien Stadt Kreuzburg und den
benachbarten Ortschaften. An dieses Patronat scheıint unter
Herzog Friedrich Er trotz verschiedentlicher Anläufe dazız
nicht ernstlich gerührt worden Z se1N. rst seın Nachfolger
Georg H: ging hier energisch VOTL Be1 seiner ersten An:
wesenheit In Kreuzburg aollen dıe dortigen Heiligenbilder

Die Pfarrer in Kreuz-gewaltsam vernichtet worden Se1IN.
burg selbst wurden mındestens qe1t em Begınn der 550er
Jahre VO Herzoge berufen un entlassen ohne Berücksich-
tigung der Rechte des Ordens. Die rte Kunzendorf, Lioff-
zowiıtz und Kuhnau wurden dagegen TOLIZ aller entgegen-
gesetiztien Bemühungen der herzoglichen Hauptleute nach W1e
VOTLT Von katholischen Pfarrern versehen, und der Katholizis-

hat siqh infolge dessen hıer dauernd erhalten

Väheres hiıerüber enthält meın Aufsatz ber die Anfänge der
Reformation In den Weichbildern Kreuzburg, Pitschen und Konstadt 1n
der Zeitschrift des Vereins Geschichte und Altertum Schlesiens,

(Schlufs folgt.)
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